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38. 3at)C0<>n8 ôcc „Mitteilungen"
3änner 1954 10. 3af)rg. 1

Mitteilungen ôes Deutfd)fd)i»ei3ectfd)en ©pradjoeceine

3um ahnten 3at)C0<mg

Sctjon ber geljnte ©s roar bod) ein guter ©ebanke, ben roir bamals

faßten, nämtid): unfere „3ät)rlid)e 9iunbfd)au" mit ißrem oierzigften

3at)rgang aufzugeben uub bafür unfere befeßeibenen „^Mitteilungen"

nad) it)rem 28. 3at)rgang ju einer orbentlicßen 2Jtonatsfd)rift ausgro

bauen, bie fdjon äußerlich met)r anfpredjen roürbe unb unfern 2Jlitgtiebern

unb roeitern Eefern meßr bieten könnte als jenes etroas unanfel)nlid)e

unb f)öd)ftens achtmal jährlich erfeßeinenbe 2Mättcf)en. 3)aß unfere 5)efte

nur je 16 6eiten ftark finb, l)at ben Vorteil, baß ber Eefer fie leidjt

beroältigen kann unb roeniger leidjt in 33erfud)ung gerät, fie „für fpä»

ter" wegzulegen. 2)aß roir aber aus Sparfamkeit jäl)rlid) nur 10 3tum=

mern herausbringen können, bebauern *33orftanb unb Sd)riftleitung fei»

ber, unb aud) fo genügt bei ber öerßältnismäßig geringen Auflage non

1000 Stück unfer orbentlidjer Saßresbeitrag oon 8 3t. nid)t; roir follten

eigentlid) aud) bei gleid)bleibenber 5)öt)e ber freiroilligen 3ulagen an

Pflichtbeiträgen je einen Stanken mefjr oerlangen unb müffen immer

roieber oom Vermögen geljren unb auf beffere 3eiten hoffen. 3Bir bitten

beshalb roieber um freiwillige 3ulagen unb finb für jeben Stanken

bankbar. ®ir roiebertjolen aber aud) immer roieber unfere 53itte, uns

in ber Werbung neuer SDÎitglieber ju unterftüßen. Unfere planmäßigen

Selbgiige in biefer Dichtung koften ftets öerßältnismäßig oiel ©elb

unb lohnen fid) nidjt immer; bie roirkungsoollfte unb billigfte Werbung

ift bie perfönlidje.
2Benn biefer zehnte 3afjrgang z" ®«öe geht, roirb unfer herein

1

Z8. Jahrgang àer „Mitteilungen"
Jänner 1954 19. Jahrg. Nr. 1

Mitteilungen öes deutschschweizerischen Sprachvereins

Zum zehnten Jahrgang

Schon der zehnte! Es war doch ein guter Gedanke, den wir damals

faßten, nämlich: unsere „Jährliche Rundschau" mit ihrem vierzigsten

Jahrgang aufzugeben und dafür unsere bescheidenen „Mitteilungen"
nach ihrem 28. Jahrgang zu einer ordentlichen Monatsschrift auszu-
bauen, die schon äußerlich mehr ansprechen würde und unsern Mitgliedern
und weitern Lesern mehr bieten könnte als jenes etwas unansehnliche

und höchstens achtmal jährlich erscheinende Blättchen. Daß unsere Hefte

nur je 16 Seiten stark sind, hat den Borteil, daß der Leser sie leicht

bewältigen kann und weniger leicht in Versuchung gerät, sie „für spä-

ter" wegzulegen. Daß wir aber aus Sparsamkeit jährlich nur 10 Num-

mern herausbringen können, bedauern Borstand und Schristleitung sel-

ber, und auch so genügt bei der verhältnismäßig geringen Auslage von

1000 Stück unser ordentlicher Jahresbeitrag von 8 Fr. nicht; wir sollten

eigentlich auch bei gleichbleibender Höhe der freiwilligen Zulagen an

Pflichtbeiträgen je einen Franken mehr verlangen und müssen immer

wieder vom Vermögen zehren und auf bessere Zeiten hoffen. Wir bitten

deshalb wieder um freiwillige Zulagen und sind für jeden Franken

dankbar. Wir wiederholen aber auch immer wieder unsere Bitte, uns

in der Werbung neuer Mitglieder zu unterstützen. Unsere planmäßigen

Feldziige in dieser Richtung kosten stets verhältnismäßig viel Geld

und lohnen sich nicht immer; die wirkungsvollste und billigste Werbung

ist die persönliche.

Wenn dieser zehnte Jahrgang zu Ende geht, wird unser Berein
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fünfgig 3af)te alt fein unb bas in befd)eibenem SKaljmen feiern. 5Int

B3eiterbefiehen unferes Bundes unb feiner 3eitfdjrift groeifeln mir nid)t;
es märe aber fd)ön, rnenn itjre gelblichen ©runblagen etroas gefeftigt
mürben. Bielleid)t kommt aud) roieber einmal jemanb auf ben guten
©ebanken — mir haben bas fd)on lange nicht mehr unb nocl) nictjt

oft erlebt —, unfer in feiner letjtroilligen Verfügung §u gebetiken; mir
mürben itjm trotjbem ein langes £eben gönnen.

Ôee Rechnungsführer bittet alfo um inögllchft baldige und t>oll=

ftändlge ©Inkohlung der Beiträge. 3ebes 3af)r nmfs er, Dielen SDÎit»

gliedern unb Beftellern eine ober groei 9îad)nat)men fenben, manchem

nocl) eine dritte SDÎahnung, unb das oerurfadjt ihm oiel Arbeit unb

2Irger unb bem Berein unnötige Ausgaben; es ift aber auch für die

fäumigen 3ahfer felber nicht angenehm.

Bis gum 31. 3änner 1954 nid)t einbegaljlte Beträge miiffen Einfang
5)ornung mit Nachnahme erhoben merben.

3ür die ©injahlungen ift folgendes p beachten:

Sie unmittelbaren, b. h- keinem 3meigoerein angehörenden SDîitglieber
bes ©efamtoereins gat)len minbeftens 8 £?r. auf "Boftfdjeckkonto VIII 390.

3)ie SDîitglieber bes 3iird)er Spradjoereins gafjlen minbeftens 9 3r.
auf <ßoftfd)eckkonto VIII 390.

Olichtmitglieber gatjlen minbeftens 8 3r.
2)ie Befteller (SDîitglieber ber Schriftfetjer» und SÇorrektorenfparten

unb ber ©efellfdjaft für beutfdje Sprache in St. ©allen) gal)len min»

beftens 5 3u.
Sie SDîitglieber bes Bereins für beutfdje Sprache in Bent gatjlen

minbeftens 9 Ur. auf spoftfctjeckkonto III 3814.

3^reirotllige Beiträge, bie nid)t ausdrücklich für einen ber 3roeig=
oereine beftimmt find, fallen in bie Äaffe bes ©efamtoereins.

3îir bie 3ufenbung non 5Infd]riften, an bie mir BJerbeftoff fchicken

können, fiub mir ftets bankbar, ebenfo für perfönlidje BSerbung.
©er iîlusfchuh unb bie Schriftleitung

dem ©telnifratten des ©c^ctftlettccs
©in fd)roerer Stein ift aus ber S)öf)e bes Bunbesljaufes herunter»

gerollt auf bie bemokratifpe ©bene unferes allgemeinen Sprachgebrauchs.

3mar hoben nur roenige 3eitungen baran iWnftof) genommen, obfehon

2

fünfzig Jahre alt sein und das in bescheidenem Rahmen feiern. Am
Weiterbestehen unseres Bundes und seiner Zeitschrist zweifeln wir nicht:
es wäre aber schön, wenn ihre geldlichen Grundlagen etwas gefestigt
würden. Vielleicht kommt auch wieder einmal jemand auf den guten
Gedanken — wir haben das schon lange nicht mehr und noch nicht

oft erlebt —, unser in seiner letztwilligen Verfügung zu gedenken: wir
würden ihm trotzdem ein langes Leben gönnen.

Ser Nechnungsführer bittet also um möglichst baldige und voll-
ständige Einzahlung der Beiträge. Jedes Jahr niuß er. vielen Mit-
gliedern und Bestellern eine oder zwei Nachnahmen senden, manchem

noch eine dritte Mahnung, und das verursacht ihm viel Arbeit und

Arger und dem Verein unnötige Ausgaben: es ist aber auch für die

säumigen Zahler selber nicht angenehm.

Bis zum 31. Jänner 1954 nicht einbezahlte Beträge müssen Anfang
Hornung mit Nachnahme erhoben werden.

Für die Einzahlungen ist folgendes zu beachten:

Die unmittelbaren, d. h. keinem Zweigverein angehörenden Mitglieder
des Gesamtvereins zahlen mindestens 8 Fr. auf Postscheckkonto VIII 399.

Die Mitglieder des Zürcher Sprachvereins zahlen mindestens 9 Fr.
auf Postscheckkonto VIII 390.

NichtMitglieder zahlen mindestens 8 Fr.
Die Besteller (Mitglieder der Schriftsetzer- und Korrcktorensparten

und der Gesellschaft für deutsche Sprache in St. Gallen) zahlen min-
destens 5 Fr.

Die Mitglieder des Vereins für deutsche Sprache in Bern zahlen

mindestens 9 Fr. auf Postscheckkonto III 3814.

Freiwillige Beiträge, die nicht ausdrücklich für einen der Zweig-
vereine bestimmt sind, fallen in die Kasse des Gesamtoereins.

Für die Zusendung von Anschriften, an die wir Werbestoff schicken

können, sind wir stets dankbar, ebenso für persönliche Werbung.
Der Ausschuß und die Schriftleitung

Ms öem Steînkràn àes Schriftleiters
Ein schwerer Stein ist aus der Höhe des Bundeshauses herunter-

gerollt auf die demokratische Ebene unseres allgemeinen Sprachgebrauchs.

Zwar haben nur wenige Zeitungen daran Anstoß genommen, obschon
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